
Besprechungen

Parapsychologie
MOSER, Fanny: Das große uch des Okbkultis- W 9as INa anderem auch den Neu-
mMUS, Orıiginalgetreue Wiıedergabe des WwWel- gründungen VO:  ; Instituten für parapsycholo-
bändıgen Werks „Okkultismus. Täuschungen yısche Forschung (z Utrecht, Durham)
und Tatsachen“. Mıt einer Einführung N rof. hen kann Moser schrieb nde ihres Buchs
Dr Hans Bender. Olten Walter 1974 996 S7 „Der Okkultismus ßr sıch wıssenschaftlich

Abb., Tafn Lw 106,—. erforschen. Er 1St ‚werdende Wiıssenschaft“‘ (W.
Mıtten 1n die heftigen Dıskussionen ber Ostwald), eine Wiıssenschaft der Zukunft“

parapsychologische Phänomene, die INa  } heute Heute 1St dieser At’z VO:  o 1935 Wirk-
[0} 1m Fernsehen verfolgen kann, erscheint ıchkeit yeworden, das heifßt Parapsychologie
1mM Neudruck eın klassısches Werk ber den 1St ZUTr Wıssenschaft geworden. Bender betont
Okkultismus wıeder, das ıcherlich ZUuUr Klä- miıt Recht, daß für das Verständnıis dieser
LUNsS der vielschichtigen Probleme beitragen Entwicklung das Mosersche Werk schlechter-
kann In der Süddeutschen Zeitung (18./19 dıngs unentbehrlich 1St: „Es verbindet Sach-
LO 82) urteilt Rıchard Kaufmann ber das darstellung mıiıt der historischen Betrachtung,
Werk Mosers: „Miıt kühlem Verstand wurde schöpft miıt emınenter Literaturkenntnis A4US

hier gesichtet, W 4S Beweısen für außersinn- den entlegensten Quellen, ßr erkennen, A4US

liche, ‚nıcht physikalische‘ Kräfte vorliegt, bıs welchen Beobachtungen die modernen Frage-
heute 1St keıin umfassenderes, gründlıcheres stellungen entstanden sınd, schlägt dıe Brücke
und nüchterneres Werk dem Thema VOI - VO  } dem reichen, gröfßtenteils unbekannten

Materıial des Jahrhunderts dem Nsernfaßt worden. Die utorın hatte keine einz1ge
Möglichkeit des Betrugs, der Taschenspielerei und 1St gepragt VO dem immer wachen ınn
der der hypnotischen Beeinflussung VO  - der utorin für Kritik“ (V/VI)
Zeugen und Medien außer acht gelassen, Fanny Moser (geboren 1St Z.00-
streckenweise betafte s1e sıch ausschlie{lich login, promovıert 1902 Mi1t eıiner Arbeit über
miıt der Bloßstellung VO:  - faulem Zauber. „Vergleichende Entwicklungsgeschichte der
Doch nachdem alles Notwendiıge DESARL WAafr, Wiırbeltierlunge“; 65 tolgen umfangreiche Ar-
blieb dem Striıch eın unerklärbarer Rest, beiten ber Quallen. Dann 1913 eın „Konver-
eın Verborgenes. Irgend 9 schlofß s1€, M s1ıonserlebnıs“ Levıtationen elines schweren

Tıischs 1n der Wohnung eines Mediums 1n Ber-schieht hier, das sich VO  3 den physikalisch-
mathematischen Hılfswissenschaften der stoft- lın Zuerst wırd das Erlebnis unterdrückt:
lıchen Welt nıcht erfassen 1äßt.“ ber annn äfßt der Fors  erin keine uhe

Dem umfangreichen Werk hat rof. Ben- Sıe wıdmet sıch MIt gleichem „Naturwissen-
der, der Lehrstuhlinhaber für Parapsycholo- chaftliıchem“ Eıter der parapsychologischen
g1€ 1n Freiburg, eın interessantes Begleitwort Literatur und legt 1935 das Grundwerk des
mıtgegeben. Er betont, da{ß VOTLT Jahren, als Okkultismus VOTL

das damals zweıbändıge Werk Fanny Mosers Der Band beginnt miıt Orwort und
erschien, dıe Haltung der Schulwissenschaft umtassender Einleitung (18—32), erortert annn
gegenüber den heute „Psıi-Phänomene“ C die Vorbedingungen un den nla des Werks
Nnannten Erscheinungen weıthın negatıv W AL un: bespricht schließlich ZUr allgemeinen
11 ihnen rechnen WIr die Wahrnehmung Orıientierung die wiıchtigste Lıteratur. 50
außerhalb der uNns bekannten Sinnesorgane: gründlıch vorbereitet olgt der Teıl, 1n
Telepathie, Hellsehen; Präkognition, Psycho- dem ZuUersSst das Pro und Kontra bespröchen
kınese (dıe sychisch ausgelöste Wirkung auf wırd (61—75) und berühmte Untersuchungen
die Materı1e). Bender betont, da{fß sıch uch dargestellt werden. Im zweıten eıl (Täu-
1975 NOCN „ZWel Welten“ des Pro und Kontra schungen und Tatsachen) biıetet dıe Vertasserıin
gegenüberstehen. Allerdings en die Pro- ZUErSE halbwissenschaftliche Täuschungen und
Argumente eindeutig Gewicht CW ONNCII, Tatsachen (Unterbewulßstsein, Schlaf un
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Traum, Somnambulismus, Hypnotismus, Hy- fangreiche Kapitel über „ Telephysik“ (646 bıs
sterıe und verwandte Erscheinungen); tol- 850) und schliefßlich ber den S1024 „anımalen
SCH sodann die außerwissens  aftlichen 1äu- Magnetismus“. Im Schlußteil werden die Er-
schungen und Tatsachen (Telepathie, Telästhe- gebnisse zusammengefafßt. Umfangreiche Na-
s1e). Im zweıten Band werden ZUersSt „Ge- INCNS-, Sach- und Literaturverzei  nisse be-
mischte Erscheinungen“ besprochen, D schließen das grundlegende Werk, für dessen
Räumliches Fernsehen, weıtes Gesicht, Kri- Wiederveröffentlichung INa  - allen Beteiligten
stalloskopie, Hylomantie. Es olgt das besonderen ank schuldet. Haas

DIESEM EFT
Für das Verständnis der Osterereignisse 1St entscheidend, ob das Zeugnis der Jünger VO':  3

den Erscheinungen des Auferstandenen Glaubwürdigkeıit besitzt. KARL-HEINZ WEGER sucht
die ntwort auf diese grundlegende Frage VO'  - dem Wesen der Auferstehungserscheinungen
her. Er versteht diese Vıisiıonen als ıntens1ıvste Form VO  - Gotteserfahrungen.

VWALTER BRANDMÜLLER, Protessor für Kirchengeschichte der Universität Augsburg, macht
autf historische Sachverhalte aufmerksam, die 1m ersten Teil der Synodenvorlage „Kiırche und
Arbeiterschaft“ der acht des historischen Klıischees ZU Optfer gefallen sejen. Prot. Oswald
VO':  - Nell-Breuning, der Berichterstatter der zuständıgen Synodenkommission, WITL: 1M nächsten
Heft dazu Stellung nehmen.

Dıie kleinasiatische Halbinsel, diıe heutige Tuürkeıi, Waftr se1it dem 5./6 Jahrhundert ganz christ-
lich Noch die Wende ZuU Jahrhundert ählten die Christen eın u Drittel der Ge-
samtbevölkerung. X_ AVIER ACOB childert, der Anteiıil der Christen auf O; Prozent
zusammenschrumpfte, und xibt einen detaillierten Überblick über die derzeitige Sıtuation der
cQristlichen Kirchen 1n der Türkeli.

ROMAN BLEISTEIN analysiert anhand zahlreicher statistischer Daten Aus Umfragen der letz-
ten Fe diıe Gründe des „lautlosen Auszugs” der Jugend AUS der Kirche. Eıne nıcht geringe
Schuld die Struktur der überkommenen Pftarrei. Sıe behindere weıthin die Begegnung miıt
jungen Menschen. Auf diesem Hıntergrund stelle sıch die Frage nach 1Nn und Möglichkeit VO]  -

„Jugendgemeinden“.
Seit der ersten Gründung 1M Jahr 1950 sınd die Katholischen Akademien 1im Bereich der

deutschen Diözesen einer festen Institution der Erwachsenenbildung geworden. Am Beispiel
der Katholischen Akademie Trier, dıe leitet, zeigt JÜRGEN WICHMANN den Auftrag, die Ar-
beitsweise und das Selbstverständnıis dieser Bildungsstätten.

KARL NEUFELD nımmt den Umzug der theologischen Fakultät der französischen Jesuiten
VO:  - Lyon-Fourviere nach Parıs 1m Sommer 1974 ZU Anlaß, 1im Blick aut diıe großen
Leistungen der Fakultät für die CUHBIE katholische Theologie einıge Grundprobleme dieser Ent-

wicklung für die Theologie auch Jjenseı1ts der renzen Frankreichs herauszustellen. Er skizzıert
die Konzeption des Parıser Instituts SOWI1e die Probleme und Chancen dieses neuartigen theolo-
gischen Bildungsgangs.
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